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So manches bedeutende pharmazeutische Dokument, das 
heute nur noch in einem oder in wenigen Exemplaren vor-
handen ist, liegt vergessen in einem Archiv oder bleibt dem 
Forscher überhaupt unzugänglich. Der Krieg hat viele Kostbar-
keiten vernichtet, und die Verhältnisse der Nachkriegszeit haben 
die Bearbeitung wichtiger Urkunden dadurch unmöglich ge-
macht, daß durch Ländergrenzen selbst der V er leih eines \Y/ erkes 
häufig ausgeschlossen ist. 
Es erscheint darum gerade heute wichtig, durch Veröffent-
lichung von Faksimiledrucken pharmazie-historisch besonders 
wertvolle Werke der Zukunft zu erhalten und einem größeren 
Kreis von Bearbeitern zugänglich zu machen. Diesen \Y/eg hat 
die Internationale Gesellschaft für Geschichte der Pharmazie 
schon mit der Herausgabe der „Apoteken Tax der Stadt 
Anneberg von 1563" und des „Dispensatorium des Valerius 
Cordus" erfolgreich beschritten. Die im folgenden in Faksimile-
Druck wiedergegebene „Apotecken Tax der Stadt Dreszden 
von 1553" gliedert sich den bisherigen Ausgaben an. 
Für den V erfasscr bedeutet es eine besondere Freude, das in 
seinem Besitz befindliche Exemplar der ältesten gedruckten 
deutschen Arzneitaxe, die auf unsere Tage gekommen ist, 
einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich machen zu können. 
Der folgende Kommentar möchte das Verständnis für ein \Y/ erk 
wecken, das auf ein Alter von genau 400 Jahren zurück-
blicken kann. 
Der besondere Dank des Verfassers gilt der Internationalen 
Gesellschaft für Geschichte der Pharmazie, welche die Faksimile-
\Y/iedergabe der Taxe und den Abdruck des einleitenden Textes 
übernommen hat. 
Wolfgang-Hagen Hein 




Unter den schriftlichen pharmazeutischen Dokumenten der 
Vergangenheit nehmen die Arzneitaxen einen besonderen Platz 
ein. Sie begleiten wie ein Spiegel den Weg des Pharmakons 
durch die Jahrhunderte und geben Kenntnis vom Werden und 
Wachsen des abendländischen Arzneischatzes von mittelalter-
lichen Zeiten bis in unsere Gegenwart. 
Die Taxen, die zumeist als behördlich herausgegebene Preis-
verzeichnisse amtlichen Charakter besaßen, breiten eine Fülle 
heute langvergessener Arzneimittelnamen vor uns aus und be-
richten uns über so manche Dinge, die den Apotheker der 
Vergangenheit betrafen. Neben den Arzneibezeichnungen finden 
wir Hinweise auf Gewichtssysteme und Preisverhältnisse, Be-
zugsmöglichkeiten und'Handelssorten von Drogen und Chemi-
kalien. Das Arbeitsgebiet des Apothekers ist aus den Arbeits-
preisen ersichtlich und auch über das erstmalige Auftreten aus-
ländischer Drogen und neuer Arzneistoffe sind zuverlässige 
Feststellungen an Hand der Taxen möglich. 
Seitdem Flückiger als erster auf die Bedeutung der Taxen 
für die Pharmaziehistorik hingewiesen hatte, ist durch ver-
schiedene Autoren die Bearbeitung einer größeren Zahl alter 
Taxen erfolgt. Als älteste deutschsprachige Taxe ist die Bres-
lauer Handschrift von etwa 1350 anzusehen. Verschiedene 
weitere handschriftliche Taxen sind aus den beiden folgenden 
Jahrhunderten vor allem aus süddeutschen Städten bekannt, 
bis im Jahre 1553 in der vorliegenden Dresdener Taxe die erste 
gedruckte, noch heute in Exemplaren vorhandene deutsche 
Arzneitaxe auftritt. 
Unsere Taxe von 1553 besaß noch eine gedruckte Vor-
gängerin, die 1552 gleichfalls in Dresden erschien, wie aus der 
Einleitung ersichtlich ist: 
„Dieweil negst vorlauffenen Zwei und funfftzigisten Jares 
der A potecken Visitation alhie zu Dreßden furgenomen und 
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vollendet / auch hirauff ein gleichmessiger Tax gestellet / und 
im Druck ausgegangen ... " 
Diese ältere Taxe ist jedoch heute nicht mehr auffindbar und 
wohl als verloren anzusehen. 
Von einer noch älteren gedruckten deutschen Taxe berichtete 
im Jahre 1835 Schmidt (1), der auf die Augsburger Taxe von 
1512 hinwies, jedoch keinen Bibliotheksstandort nannte. Der 
Hinweis auf diese Taxe, die auch Tschirch (2) und Adlung-
U rdang (3) erwähnt haben, ist leider wertlos, denn auch 
dieses W'erk ist verschollen, obwohl von verschiedener Seite 
nach ihm geforscht wurde. Im übrigen erscheint das Zitat 
Schmidts zweifelhaft, denn die zeitlich nächste Augsburger Taxe 
von 1564 ( 4) erschien nur handschriftlich, obgleich sie von dem 
um diese Zeit konstituierten Augsburger Medizinalausschuß 
herausgegeben wurde, der unter Leitung des berühmten Arztes 
und Autors der Pharmacopoea Augustana Adolf Occo stand. 
Es mag verwunderlich erscheinen, daß nicht ältere gedruckte 
Taxen nachweis bar sind als die verschollene Vorgängerin un-
seres Exemplars von 1552, hatte doch Gutenberg die Kunst 
des Buchdrucks schon bald 100 Jahre vordem erfunden. Doch 
dürfen wir den Grund wohl darin sehen, daß sich der damals 
noch recht kostspielige Druck nicht für \"\?erke lohnte, welche 
wie dies für die nur im Bereich einer Stadt erscheinenden 
Arzneitaxen zutrifft, in 8ehr kleiner Auflage herauskamen. 
Da Kriege und Brände, vor allem aber die Aufräumungs-
arbeiten der städtischen Registraturen im 19. Jahrhundert nur 
einen Teil alter Urkunden auf uns kommen ließen, ist die l\fog-
lichkeit nicht auszuschließen, daß anderenorts noch vor 1552 
eine gedruckte Taxe herausgegeben wurde. Die vorliegende 
Taxe von 1553 stellt jedoch bis heute unter den bekannten 
deutschen Arzneit;ixen das älteste gedruckte Werk dar, das sich 
bis in unsere Tage erhalten hat. 
Die gesetzlichen Grundlagen für die Herausgabe der beiden 
Dresdener Taxen von 1552 und 1553 hat schon Adlung (5) 
dargestellt, der 1929 in der Pharmazeutischen Zeitung über die 
Taxe von 1553 berichtet hat. Die von Kaiser Karl V. auf dem 
Augsburger Reichstag 1548 erlassenen Gesetze enthielten einen 
Abschnitt „Von den Apothekern", der Veranlassung zu 
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einer grundlegenden Ordnung der Apothekenverhältnisse gab. 
Diese Anordnung führte in Kursachsen 1550 zum Erlaß einer 
Landesordnung durch Herzog Moritz von Sachsen, nach der 
eine jährliche Visitation der Apotheken gefordert wurde, deren 
Durchführung vereidigte Sachverständige vornahmen. 
So fand in Dresden am 14. Juli 1552 durch zwei Ärzte, zwei 
Apotheker aus Torgau und Chemnitz, einen Ratsherrn und den 
Oberstadtschreiber eine Visitation der damals einzigen Dres-
dener Apotheke, der Marienapotheke, statt, an welche an-
schließend vom Rat der Stadt am 26. Juli 1552 die erwähnte 
erste gedruckte Taxe von 1552 herausgegeben wurde. 
Für die 1553 erneut vorgesehene Visitation wurde eine Neu-
auflage der Taxe erstellt, deren Druck durch den Buchdrucker 
und Buchbinder Matthes Stöcke! (6) erfolgte, der schon den 
Druck der Taxe des Vorjahres besorgt hatte, wie aus der Vor-
rede ersichtlich ist. 
Während Adlung in seiner zitierten Veröffentlichung sich 
an ein Exemplar der Sächsischen Landesbibliothek in Dresden 
gehalten hat, befindet sich das Exemplar,· das zu diesem Fak-
similedruck herangezogen wurde im Besitze des Verfassers. 
Das die Taxe eröffnende Titelblatt zeigt uns in oblong-recht-
eckigem Rahmen das sächsische Wappenschild und führt das 
Motto auf: 
,,Ipse deus Medicas e terra procreat herbas, 
Nec sapientiae Medicam spreuerit ullus apern." 
Von alter Hand wurde hierin die letzte Silbe des Wortes 
sapientiae gestrichen und darüber der Buchstabe s gesetzt, so 
daß sich das Wort sapiens ergibt. Dieser richtigere Text: ,,Der 
Herr läßt die Arznei aus der Erde wachsen und der Vernünftige 
(sapiens) verachtet sie nicht" ist auch in das Exemplar der 
Sächsischen Landesbibliothek (7) (Abb. bei Adlung (5)) durch 
Vornahme einer Korrektur eingesetzt, wobei durch Über-
klebung der Silbe tiae mit einem in gleicher Type gedruckten s 
eine störende Lücke hinter dem korrigierten Wort klafft. 
Von den 20 Blättern in den Ausmaßen 20,6 X 15,6 cm der 
Taxe sind 38 Seiten bedruckt. Ein Wasserzeichen besitzt das 
Papier nicht, ein solches fehlt auch in dem Exemplar der 
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sächsischen Landesbibliothek (8). Nach der Vorrede und dem 
einleitenden Bericht über die Visitation der Apotheke im Jahre 
1552 folgt die Aufführung der Taxpositionen, wobei der Arznei-
schatz 32 Abschnitten zugeteilt wird. In 14 Abschnitten finden 
wir lateinische Bezeichnungen, acht Abschnitte nennen deutsche 
Arzneimittelnamen, während in neun Abschnitten deutsche und 
lateinische Bezeichnungen nebeneinander oder gemischt auf-
treten. Der Abschnitt Lohoch führt nur einen Einheitspreis und 
nennt keine derartige Zubereitung namentlich. 
Ihrem Aufstellungsschema nach gehört unsere Taxe nicht zu 
den Gesamttaxen (Taxen, die wie die heutige Arzneitaxe den 
gesamten Arzneischatz abhandeln), sondern zu den Taxen, die 
der V crfasser als Aus w a h 1 taxen bezeichnen möchte. Hierunter 
sind solche Taxen zu verstehen, die nur einen Teil des Arznei-
schatzes namentlich erfassen. Die Dresdener Taxe gibt bei vielen 
Abschnitten zunächst einen Einheitspreis an und führt hiei:auf 
dann nur die Positionen der Gruppe namentlich auf, die mit 
einem von diesem Einheitspreis abweichenden Preis taxiert 
werden sollen (z. B. die Abschnitte 1, 3, 4, 6 usw.). 
Dieses Verfahren stellt nicht, wie Ad 1 u n g ( 5) berichtete, eine 
Besonderheit unserer Taxe dar, sondern tritt bereits in den hand-
schriftlichen deuts.chen Taxen des späten Mittelalters auf, z. B. 
in der von Schelenz (9) kommentierten Regensburger Taxe 
von 1490. 
Die Taxe bedient sich der folgenden Gewichtsstufen: Gran 
(ca. 0,06 gr), Quintl - quinten (= 60 Gran), Lot (= 4 Quintl 
oder I lo Unze), Unze und Pfund. Als Gewichtsangabe für Drogen 
finden wir als übliches Raummaß der Zeit das Manipulum, in 
der Taxe als manipel oder handfol bezeichnet. Als Preisstufen 
treten Pfennig, Groschen und Gulden auf. 
Auffallend ist an der Gliederung der Abschnitte, daß in den 
ersten 16 Abschnitten die zusammengesetzten Arzneien (Com-
posita) abgehandelt werden, während die sich anschließenden 
16 Abschnitte den einfachen Arzneistoffen (Simplicia) vor-
behalten sind. Adlung unterzog in seiner Arbeit diese Ab-
schnitte nur einer Preisbetrachtung, während im folgenden ver-
sucht werden soll, die Besonderheiten der Taxe herauszustellen, 
pie das \'.{ferk von anderen Ta..'Cen unterscheiden. 
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Der einleitende Abschnitt „Von den Electuarien" nennt die 
üblichen Präparate der Zeit, wobei als teuerste Position das 
Elect. Rabarbari mit einem Taxpreis von 4 Groschen für 
1 Quintl auffällt. Von Interesse sind die Bezeichnungen 
Epithymum Cretense und Manna Calabrina, die auf die Her-
kunft der Grunddrogen dieser Compositionen Kreta, bzw. Kala-
brien hinweisen. 
Die 17 Positionen der Opia ta nennen berühmte Zuberei-
tungen, wie Theriaca, Mithridatium, Aurea Alexandrina und 
Elect. Reschii. 
Die teuerste Position der Gruppe „De Specibus" stellt das 
Elect. de Gemmis Calidis Nicolai dar (5 Groschen für 1 Quintl), 
eine in trockener Form hergestellte Latwerge, die pulverisierte 
Edelsteine enthielt und nach Vorschrift des Antidotarium 
Nicolai hergestellt wurde. 
Die folgenden Confectiones nennen wieder eine Anzahl 
der seit dem hohen Mittelalter bereits in Ansehen befindlichen 
Präparate, wie Aromaticum Rosatum nach Vorschrift Gabriel, 
Dia Iris nach Vorschrift Nicolaus, Dia moschus dulcis nach 
Vorschrift Mesue und Bichiae Albae et Nigrae. 
Unter den Co n d i ti s fallen die deutschen Bezeichnungen 
Moscatel Pirnlein, Welsche Nüsse und Olant Wurtz auf. 
Die Abschnitte Conservae, Lohoch und Sirupi zeigen 
kaum eine Besonderheit, während die folgenden R ob (Säfte) 
die Position Bestelbeersaft (Rob de Berberis) erwähnen. 
Der 10. Abschnitt „Von den Pillen" nennt namentlich nur 
Pil. Pestis und Pil. Alephanginae, die beide billiger als andere 
Pillen taxiert werden sollen. Der niedrige Preis der Pil. Pestis 
läßt vermuten, daß es sich um die Vorschrift des R uff u s · 
handelt, während die Pil. Alephanginae bei Beurteilung des 
Preises offensichtlich nach der Mesuevorschrift hergestellt 
wurden. Eine andere Vorschrift für diese Pillen wurde 1546 
von Valerius Cord us (10) im Dispensatorium Noricum heraus-
gegeben. Diese war gegenüber der Mesue-Composition auf 
Grund der vermehrten Zahl ihrer Inhaltsstoffe und der erheb-
lich komplizierteren Herstellungsweise teurer und konnte sich 
vielleicht aus preislichen Gründen nicht so im Arzneischatz 
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durchsetzen, wie andere Cordus-Präparate, die um diese Zeit in 
Kursachsen bereits verwendet wurden (siehe unten). 
Die Trochisci und Emplastra führen nur die teuren, vom 
Einheitspreis abweichenden Positionen auf, die aber den in 
anderen Taxen üblichen entsprechen. Dafür vermitteln uns die 
folgenden Unguenta einen wertvollen Hinweis. Als zweite 
Position finden wir hier eine Unguentum Rubei potabilis, die 
nach ihrem Preis gemeinsam mit Ungt. Nihili (Augensalbe) und 
Ungt. Somniferi die teuerste Position bildet. Diese aus Färber-
röte, Bibergeil, Walrat, Tormentill und Butter bestehende Salbe 
war zum Einnehmen bestimmt und ist von Valerius Cordus 
1546 in den Arzneischatz eingeführt worden (11). Die Aufnahme 
dieses Präparates, das übrigens auch in der Annaberger Taxe 
von 1563 (12) erscheint, ist ein Hinweis dafür, daß das Dis-
pensatorium Noricum von 1546 in Dresden bereits im Jahre 
1553 bekannt war und wohl überhaupt zu dieser Zeit bereits 
eine Bedeutung für Pharmazie und Medizin in Kursachsen be-
saß (13). 
Unter den 37 Positionen des Abschnittes „Von den Oelen" 
finden wir fette, gekochte und ätherische Öle und neben den 
lateinischen Bezeichnungen fast immer auch die deutschen 
Namen. Die auffallend hohen Preise für Oleum Nucis l\foscatae 
(1 Lot = 10 Groschen) und Oleum Maceris (1 Lot = 15 Gro-
schen) sind als Beleg dafür anzusehen, daß es sich um rein 
dargestellte Präparate handelt. Auch diese Öle sind aber, wie 
Lutz (11) betont hat, in reiner Form wiederum durch Cordus 
in den Arzneischatz eingeführt worden. Ihre Nennung in unserer 
Taxe unterstreicht die eben dargestellte Bedeutung der Nürn-
berger Pharmakopöe für Dresden. 
Mit den Abschnitten „Von Zucker Confecten" und „Von 
Distilierten Wassern" wird die Arzneiform der Composita be-
schlossen, ohne daß Besonderheiten zu erwähnen wären. 
Der 17. Abschnitt „Von den Kreuttern" eröffnet die Simplicia 
und unterscheidet in preislicher Hinsicht zwischen wildwach-
senden und in Gärten kultivierten Kräutern. Unter den letzteren 
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erscheinen erwähnenswert: Blaw Feielen Kraut (Violaria), Recht 
tag und nacht (Achillea Millefolium?), Mettern (Herb. Atriplicis) 
und Poley (Mentha pulegium). Die teure Suldanella (1 Lot = 
1 Groschen) dürfte hier übrigens erstmals in einer deutschen 
Taxe erwähnt sein. 
Flores, Cortices und Fructus umfassen im Vergleich zu 
anderen Taxen relativ wenige Drogen, umfassender werden die 
Radices abgehandelt. Dem aufmerksamen Leser seien folgende 
Namen erläutert: Holwurtzel (Rhiz. Caricis), Schwertelwurtz 
(Rhiz. Iridis), Olsznitz (wahrscheinlich Rhiz. von Meum atha-
manticum (14)). Die Position Rad. Angelicae aus Breusgaw 
weist auf den Anbau der Angelikawurzel im Breisgau hin. 
Unter den Semina erscheinen die deutschen Namen Karbey 
(Carum carvi), Siebengezeit (Foenum graecum), Wurmsamen 
(Arthemisia Cina), Kellershalskörner (Daphne Mezereum). 
Nach den sechs aufgeführten Positionen der Farinae finden 
wir im Abschnitt Ligna mit Lignum Guaiacanum eine der 
ersten in einer deutschen Taxe erwähnten amerikanischen 
Drogen. Sechs Jahrzehnte waren also seit der Entdeckung 
Amerikas vergangen, als diese Droge begann, im deutschen 
Arzneischatz eine allgemeine Verwendung zu finden. Das 
Guajakholz wird mit 4 Groschen für 1 Pfund übrigens billiger 
taxiert als die verschiedenen Sandelhölzer und Aloeholz. Den 
genau gleichen Prefr, finden wir in der Annaberger Taxe von 
1563 (12) und in der Liegnitzer Taxe von 1568 (15), wenn in 
der letzteren eine Umrechnung des Schlesischen Groschens vor-
genommen wird. In späteren Taxen sind für Guajakholz höhere 
Preise eingesetzt, z. B. in der Cöthener Taxe von 1609 (16) und 
der umfassenden Leipziger Taxe von 1669 (17), so daß eine 
steigende Preistendenz dieser Droge in der Zeit zwischen 1553 
und 1669 feststellbar ist. Dies sei ein Hinweis auf das interessante 
Gebiet der Geschichte der Arzneipreise, das bis heute noch einer 
Bearbeitung wartet. 
Unter den Succis finden wir Opium, Asphalton (Judenpech 
- da es aus dem Toten Meer gewonnen wurde), Hypocistides 




Die 25 Positionen des Abschnitts „De Gumma tibus" führen 
manche auch heute noch gebräuchliche Substanz auf (Benzoe, 
Traganth, Galbanum, Mastix, Gummi arabicum, Asa foetida, 
Olibanum und zwei verschiedene Qualitäten Myrrha). Das seit 
dem Mittelalter in besonderem Ansehen stehende Ladanum oder 
Laudanum (nicht mit Opium identisch!) war das von den grie-
chischen Inseln und Cypern kommende Harz von Cistus cretensis 
und erscheint in unserer Taxe als Ladanum de Barba. Das er-
klärende „de Barba" weist auf die Gewinnungsmethode der 
Substanz hin, man löste nämlich das Harz aus dem Bart von 
Ziegen, die beim \v' eiden mit der Pflanze in Berührung kamen 
(18). Die Position Lacca Abluta erscheint in unserem Werk 
wohl auch zum ersten Mal in der Taxliteratur, wobei es sich 
wieder um ein Präparat handelt, das Valerius Cordus in den 
Arzneischatz einführte (11). Die Herstellung des gereinigten 
Lacks erfolgte nach der Cordusvorschrift durch Auskochen von 
Stocklack bei gelindem Feuer, Filtration und Eindampfen des 
blutrot gefärbten Filtrats im Wasserbad bis zur Honigkonsistenz. 
Hieraus wurde die Substanz dann schließlich zu Trochiscen 
geformt. 
Die beiden folgenden Abschnitte der Mineralien und Salze 
führen eine Reihe von Naturprodukten, aber auch verschiedene 
durch chemische Prozesse dargestellte Substanzen auf. Es han-
delt sich bei letzteren um Stoffe, die bei der Metallgewinnung 
anfielen. Wir finden Blattgold und Blattsilber, Quecksilber-, 
Arsen-, Blei-, Kupfer- und Zinkverbindungen. Der durchaus 
nicht spärliche Schatz an chemischen Arzneistoffen weist darauf 
hin, daß unsere Taxe am Beginn jener Zeit steht, in der sich die 
Gedanken des Paracelsus durchzusetzen begannen. Es wäre 
sicherlich falsch, aus der Aufführung von Stoffen, die Paracelsus 
therapeutisch besonders bevorzugt hat, darauf zu schließen, daß 
in Dresden 1553 die paracelsischen \v'erke bereits Allgemeingut 
der Ärzteschaft geworden seien. Im Gegenteil dürfen wir bei 
Berücksichtigung des gesamten in der Taxe abgehandelten 
Arzneischatzes auch für das Dresden jener Zeit die dominierende 
Stellung der salernitaner Schule feststellen, denn wohl finden 
wir immer wieder Präparate der Mesue, Nicolaus, Gabriel usw., 
aber an keiner Stelle tritt eine. Bezeichnung auf wie der typische 
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Paracelsusausdruck „Arcanum", der auf einen Einfluß des 
Hohenheimers hinweisen könnte. Die Gesamtzahl von 43 
Mineralien und Salzen, die Zahlen älterer Taxen übertrifft, 
gibt vielmehr einen allgemeinen Ausdruck dafür, daß man am 
Beginn jener wichtigen Periode steht, die ihren Urheber in 
Paracelsus hat. Es sei hier nicht im einzelnen auf die Verwendung 
der aufgeführten Substanzen eingegangen, worüber andere 
Autoren Angaben gemacht haben (19). Erwähnenswert er-
scheint die Aufführung von Mercurium sublimatum (nicht im 
Cordus-Dispensatorium, interne Medikation gegen Lues durch 
Paracelsus begründet), Mercurium Precipitatum (rotes Queck-
silberoxyd, schon im 8. Jahrhundert durch Geber dargestellt!), 
Arsenicum Album (arsenige Säure), Arsenicum Rubeum (Real-
gar), Lithargirum mit der deutschen Bezeichnung Glet (Blei-
glätte), Nihil Album (Zinkoxyd) und Tucia preparata (bei der 
Messingherstellung anfallendes, karbonathaltiges Zinkoxyd). 
Unter den Salzen finden wir mit Sal Hammoniacum (Salmiak), 
Sal Gemmae (Steinsalz), Sal Indi und Nitri (Salpeter) und Borax 
die in jener Zeit geläufigen Produkte, die auch im Nürnberger 
Dispensatorium aufgeführt sind. · 
Nach den Edelsteinen, die ja in der Pharmazie jener Tage 
in höchstem Ansehen standen, bringt uns der 30. Abschnitt 
Odorata mit dem berühmten Ambra die teuerste Position der 
Taxe (1 gran = 3 Groschen). Die Zahl der hier erwähnten 
tierischen Arzneien ist im Vergleich zu späteren Taxen als gering 
anzusprechen und von Interesse die Feststellung, daß die be-
rühmten „Dreckarzneien" völlig fehlen. Diese fanden aber nicht 
nur im folgenden Jahrhundert Anwendung, sondern wurden 
auch schon im 15. Jahrhundert benutzt, wie die Aufführung 
von Positionen wie Stercus Columbarum oder Stercus Muris 
in der Münchner Taxe von 1488 (20) belegt. So muß das Fehlen 
solcher Stoffe bemerkenswert erscheinen, ohne daß hierfür eine 
Erklärung gegeben werden kann. Auch menschliche Arznei-
stoffe sind nicht aufgeführt, wenn man die Position Mumia 
nicht in Betracht zieht. Dieser Stoff fand aber wegen des Ge- . 
haltes an ätherischen Öl- und Harzsubstanzen Verwendung und 
kann nicht mit den sonst üblichen menschlichen Arzneistoffen 
(Hirnschalen, Fett usw.) verglichen werden. 
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Die in dem Abschnitt „De Aromatibus" genannten Ge-
würze breiten eine Fülle von vor allem aus dem Orient ein-
geführten Drogen vor uns aus, ohne eine Besonderheit aufzu-
weisen. 
Der letzte Abschnitt der Taxpositionen „ Von den Schmaltzen" 
behandelt in nur deutschen Bezeichnungen die verschiedensten 
Schmalze und Talge (Unszlit), wobei wie oben erwähnt 
,,Menschenfett" fehlt. 
Zwei kurzgefaßte Abschnitte beschließen unser Werk. Ein 
noch zur Taxe inhaltlich gehörender Hinweis gibt dem Dres-
dener Apotheker die Möglichkeit, sich gegebenenfalls unab-
hängig von den Preisen der Taxe dem jeweiligen Marktpreis 
anzugleichen, wobei sein Eid ihn verpflichtet, keine Überpreise 
zu verlangen. Dann aber faßt eine konzentrierte Apotheker-
ordnung in wenigen Sätzen die Aufgaben und Pflichten des 
Apothekers zusammen und bildet gleichsam einen krönenden 
Abschluß des Werkes. Diese Sätze sind von den ersten Anfängen 
der Apothekerkunst bis heute über Jahrhunderte hinweg die 
zeitlos gültigen Gebote des Apothekerstandes geblieben. 
Die Bedeutung unserer Taxe liegt nicht nur in ihrer Sonder-
stellung begründet, die sie als _ erstes derartiges Druckwerk 
einnimmt, sondern auch in der Tatsache, daß sie auch in anderen. 
Ländern anerkannt wurde und der Brandenburgischen·Arznei-
taxe von 1574 zum Vorbild diente (21). Wie stark dieser Einfluß 
auf andere Taxen nachweisbar ist, werden erst kommende 
Untersuchungen zeigen können. 
Es sei erlaubt, noch kurz auf die beiden Initialen hinzuweisen, 
die den beiden letzten Abschnitten der Taxe voranstehen. Sie 
stellen in ihrer Form schöne Beispiele der deutschenRenaissance-
Holzschnittkunst dar und stehen kunstgeschichtlich in V erbin-
dung zu den entzückenden Putten-Initialen des jüngeren Holbein 
und Hans Burgkmairs. Doch kommen diese beiden :Meister und 
auch Hans \Veiditz - der Holzschneider der Pflanzenabbil-
dungen des Brunfels-Kräuterbuches - als Künstler der Initialen 
nicht in Betracht. Dafür ist die Ausführung der kleinen Kunst-





flüchtig. Es ist sehr wahrscheinlich, daß der Buchbinder und 
Drucker Matthes Stöcke 1 selbst diese Initialen nach Vor-
bildern der erwähnten Meister geschnitten hat, wobei er leicht 
auf Druckstöcke zurückgreifen konnte, da diese in den ver-
schiedensten Städten vorhanden waren. In der Initialenorna-
mentik der Zeit läßt sich der Zusammenhang zu den erwähnten 
Künstlern aufzeigen (22). Beide Holzschnitte vermitteln uns in 
ihrem vielleicht etwas derben Schwung einen Eindruck vom 
Geist jener Zeit, der kraftvoll und lebensfroh die Enge der 
mittelalterlichen Welt hatte sprengen können. 
Diese neue Zeit war auch kraftvoll für die Pharmazie an-
gebrochen und unsere Taxe vermittelt dies durch di.e erstmalige 
Aufführung einer amerikanischen Droge in einer deutschen 
Arzneitaxe und die Aufnahme von Präparaten des Valerius 
Cordus, dessen Dispensatorium der deutschen Pharmazie neue 
Wege wies. So möchten wir dieses Werk, das nun auf ein Alter 
von 400 Jahren zurückblickt, als die Urkunde einer neuen Zeit 
ansehen, als einen Anfangspunkt auf dem Wege, der einmal zu 
den Großtaten der naturwissenschaftlichen Forschung führen 
sollte. 
Wolfgang-Hagen Hein 
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~UtVit (t{ Cct1 
(5ccunmo11i; .. 
2(gatici (f lcct; 
Sf oloc~ntOib41t 
;. rot ;. grofdjett 
,. rot. 2.. grof djett 
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ionoruuf ~,ue al~~:-, ,. tot~; vfettttfu~ 
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~c ~emmitf frigibi$ ~ ,. rot ,. grof cf)eu 
~ia mofc{)t bulctf . 1. rot ,. grof d)en 
~ ßm~rae ,. rot 1. gro(d)en 
· - fi'Otrßtttil 
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~raw ~eideu-
'8d0 ieiCdjen w"ffer 
' 
::.. rot 3. pfetttti11g 
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i'ar~·~itttbittttt j, tttAttipd 4. Vfd1ttiug 
· ) CU0tl t,fe~t1 (llf ni / wer~en bic · 
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.. · . ~emua,1 
srtaiotcu1 if aueubd · ~aµCten 
i~~mu~ . ~ou~ SYlirti .<5pica · . 
ed)oeuaut~f ~uf d)ouug ®picant 
2Cf plenou . ~rauen~aer 
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' . 
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\ . 
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. ~tun .. ' . ,. ij_autf o( ~.rpfrn~ 
:)(eiu~futM1· a. {mn~fc.f ;. pfenuig 
. ~onuuber~hi~c „ 0'1nl'fc.f~. pfeuuig 
' ~ut1gtnommen. . ,. 
f'\oS'marin ~o« · ~· ~ttbf oI 2., ~of djm 
· / ~rawifidt~ . ·:t~»bfot:s;.pftm11, 
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:,(ofen ~orNgtn.~ltlt · · 
O d)ftnau»gc ~q\f, · f c'f,twlµmt ebtr ~irf d)fffe 
®eOcblumcn · r ~fmppca im f atdtt gmaut" 
®amen ~h\te. -~croc ~t~dtn ~hlte 
<5totd)abos 2fra6kuitt. -.· .. <.{)etc 1tbc8' / 
.. · . <.fine:~~ut,foU v.~r 6. pf et1t1it1~e. C 
. ~araufiacrum puroruni- -· ;. Iot ~. gro(djttf · 
~acaufitcr~n1 .ccu1mmm1n1 , Ji lot,6: pfenning 
· Qum ~tlttff+ 
~e rorttttüuo • 
. <l.Jon t,cn (5djaren: · · 
' 
srorti,a ~ranat~run ib eff pfibi~rff: ,. rot 6. vfm: 
· §'crti,u1n 
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§'ortl«ml Sfitti r. 
Sf orticun1 2(rauctarum 
,Sf ortirum 'l~ammifei 








Ji lttt 6. Vftttttil19 
;~ fot ). grof c{)cn · 
1. fot s. vfenuing 
1. fot 1. grof djcn 
9umfi1+ 
~"'" ~en ~ut~dtt+ 
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e5t,fft ~orQ ober f afnQen: · · .. 
J)olwur~d . ··. 
1 
~~bi(d) iVUr[! 1 
f übflücf tvur~ · c tdwurQ .· 
~ertram ·· · · · 
e>pargen wurQd · . 1. lct ·'h pfm: 
~albtian . 
e5d)walfüt,urQ · · · , 
J)dlcbort ~ig: f ~~arQ uitfwurQ 
~ucumerttf afinma '})ompeu 
~noniae 2auure~t o~cr gid)t~) OlfoutQ. < wurQd . 
~ufgenommen., 
~abi: 2Cf ari ~afdreurQ 1, rot ,. grof d;cn 
~at,t: <rfulac vreparatae 1. rot 1. grof d)en 
~abi:.[vdaminhl 1. fot „ gro(d)en . · 
~abi: ~aponttd · 1. lot ,. grof d}en 
:1\abi: 't)orouici 1. rot s. pfenuiug 
~abi: 2(ugdtcae aus ~r,usgan, / 1. rot,, grof d)en 
~abi: Sf urcumae .. 1. rot 6. pf emtiug 
:Rabi: ~ecu ~triuf q~ 1. rot 1 •. grof d)cn 
fange J)olwttrfi ot,cr O~erructa 1. rot 6. pfcnntng 
fangt Sf vpem wurQd ,. rot 6. pfcnning 
~ ; ~~mb~ 
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:)\Uttbt Sf ~pertt WUr~d 1, fot 6. pfct11ti11g 
~cte wurQd 1. rot 6. pf enning 
~rlle~oritil~t/®d&'uf(tttmrf1 1. rot 6. p.ft»ning 
~o.te.Od)fenaungen wurQd 1. rot 6. pfcnning 
8dtlos ,_ 1. lot 6. pf muin.9 
Q;ortw.urQ - 1. lot 6, pfenumg 
~rutcus . Ji lot 6. ,Vftnntng-
~iptami ,. lot 6 i :Vf euntng 
~nabeufraut 1. rot 6. v.feuning 
~irf d}wurQ 1. rot 6. 'Vf enning 
~YleiflerwurQd · -. _ .1. lo.t ,6. vf enning 
__ ~arfhanct /t'n1' an1'ert Derareidjm 1.lct 6. pfcu: 
9um itif. 
~ott ben ~~mea . 
2Cllerrev 6amen J f o au,rm ~efbt ~»b 1nn 




1. lot ::.. pf ttttdttg 






Ouitten f crn 
s,?dlitfen (amen 
matorccn f amett 
Wurmfamen 
2!mmtos 
2tgni ca fit 
~rufci f amen 
epargt f "meu 
~i{b ~atft(lU · 
~c Hcr$ij"ltl torner 
,. Tot :.. ;,fe»t1fttg 
1_. Iot ~. pfenntng 
1. fot 2.. pfrnuing 
1. fot 2.. pfeuutng 
,. lot :. .. pf enniug 
,. fot ;. grof djett 
1. lot 1. grof d)cn · 
;. lot ,. grof d)ttl 
1, rct 1. grof d)en . 
1. fot 1+ grof d)eu 
1. lot :.. grof d)en 
1. lot :.. grof d)cu , 
1. Cot 1 •.gro: 6.pfen: 
1. lot 6. pfeunmg 
1. lot 6. pfenutng 
, 1. Iot 6. pfennit1B 
1. fot 6. pfeniting 
1-. fot 6. pf eu»f»B 
,. fot 6. pf en»i»g 
~ if ~um 
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· · 9Uttt !!iff• 
; . . -
· ~on ben ~~rtueu 
.ober ffleden+ 
-
~abarum ~oum ~'ntd · ·:. Ji rot f. VftuttfnB 
ienugrcci ®itbmgt~titlmed 1.fot i.f'ftnninB 
orobi . ~icfcnm,d 1.lot i, pfennintt 
f cnttmu · finfcn med _ Ji Jet 2.. pfenniug 
ftni - fttnfamen mttl 1':lot i. pftnnitt9 
~orOd - Q;erfien med · ,. ~ ~. pfennin9 , 
Qum 1ntff+ 
~e lltgtttG+ 
· f igttf aloes crubf 
eant'1lorum '1l0iwum . - ; 
1. Cot ,'dn ~ar6ttt gt\rDm 
_ ,. fot 1. gro(d}tn . 
eant'll~rum 
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· 'ei4ttt4forum ~itrittbr{tm· 
eantarorum ~ubeorum ~. 
~tfci quercini , <ri~en ffli~d 
figoi ~uata,ani , . 
· ,. rot t grof d}en 
1.lot .1. grof d)cu 
,. Cot 6 „ pfcnning 
,. pfunb i. 9rof cbt 
9u1niiu. ·· 
~t·~uttte • 
. ~utd. ®vc,rriaae puri tum fflufco · 
. · . · ,. Iot ,. grof '6tn 
_ E,ucct~rv.c~rrfoatSiommun~ ,.iot i. pfcnning 
J;~pofcifliboS ~ . J. lot 1. grof c(,eu -
!{catiae · ,. lot 3. pfmninB 
Opit ." · ,. qui11t: 1: grof d)ct1 
~ap~urae ,. 41ui11t: ,r. pfcnniB 
~fpijalton , ,, lot 1. grofd)en . 
ficij · ,. rot· ,-. grof d)rn 




e5t~racis' caramitac - ,. tot :.. grof d)en 
®tvracis' Ciquib'1c . 1. tot „ grof d)en 
~,naot · ,.1ot :.. gtof d)nt 
2!f aefettbae 1, lot :.. grof d)en · 
~ammoutaci 1. lot 1. gro: 6 .pf cu: 
~alvaui puri 1. lot 2.. grofd)eu 
<5agapcnt 1. lot 1. gro: 6. pfet1: 
C,poponacts ,. rot:.. gro.6. pfen: 
~l'tlii ,. rot l.. gr~/6. pfem · 
mvrrat ,rectat 1. rot i, grof d)en. 
~'Ylvrrae 3mpurae ,. lct ,. grcf d)en 
f abant be ~arij" 1. rot J, grof djen 
~fi6ant , · 1. fot 4. pfeuni11g 
snaµfdj.itt - . 1. lct 16 • rvr mnig 
~ummt ~eberac 1. lot 1. grofd)en 
Q;ummt(fCemi 1. fct 1. gro. 6.pfen: 
(5ucct 2C~t eCectt Wetffett2(gb~cin! . 
·· . · ,.rot/ein~4'r6euguft,rn 
eucd Sfitrtni ,cmmunitrJ~dven 2!gl'~eitl 









f actae ffl,Iutae 
··1. töt s·. Vf ettttfttg 
· 1. lot ,. grof djm 
,, lot 1. grof d)en · 
,. rot 2., grof ~en 
1, rot 4, pfennin9 
1. lot 6, vf enuiug . 
1. quint: 2..grof d}en 
~!?trtUri; trubi- :'{+tr<tUttllt(&tt! J. fot 4, t,,fen: 
~'nercun~· ubltmati . i 1.lot 1.gro •. 6.pfen: 
~nercurt; rntpttati 1. Iot 4. ,grof d)en 
2(rfentct {6i ~tltteuraudj ,. lot 6. pfenuing 
~rfenict~ufld · ,. lots. vfenuiug 
liorum 2(uri 1. blat 4. pfenntng 
ltonmt2(rgenti 1. blat ::.. pfcnntng 
inn'barts Sf tJnober 1. lot 6. pfcnning 
sntuf; _ snennigc ' 1. rot ,. pfcnning 
'l.1trtbiS' t1eri~ ~ritnfpan 1, lot 4. pfeuning 
~eruf ac "rnae ~,iwets 1. fot ;. pfenning 
· §cruf ae [itrithle ,. Iot ;. pf01ning 
· · fitOargid 
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, ' , 
- fit~argid · · Q;{et . ,. lo( ,. t,fetttting · 
Cl.lttrioli alvi/WtiS fopverwa,rer ,. lot f. pfenmng · 
. tlliribts ~rtin fopperwaffcr · 1. lot 1. f'ftt1t1tng 
2lfumi11is' crubi :Xo~cr 2{laun , ,. rot ,. ·vf,nntng 
. 2{rtuut: ~fit ~ebrant 2{!aun · -,. rot 6. pfenning 
2!Cuminis plumofi ,. rot 6. pfenning 
2(Cumints (Bacl;arini 1, lot 6. pf tnning 
2!tramenti ~ubd 1. lot 4. pfcnntng 
2Ctramcntt Q.1rif ei · 1- lot '+· pfeuning 
· · llurt pigmenti · - ,. rot 6. pfenniug 
f apibts Sf a(amfnaritf 1. lot 3. pftnning 
· f apibitf Sf aramtua: preparati 1, lot 6. pfcnninB 
·· f apib~ maguctts . 1. lot 1, grof d}cn 
~uciae prtparatat 1. rot 4. grof djcn 
91t~tr 2Cl6um , ,. rot s. pf'tnntng 
. f apit,itf f aauli 1. lot 2.. grof d)en 
~oihnmeni i,eri · ,. rot ~. grof d,,en 
~oli ärmeni§'ommuui~ . . 1. Iot 4. pfenning 
~trrae figinatae ~trae · ,. lot 2.. grof d)cn 
~errae fi9irratae commuuiS 1. lot J;h pfrnntng 
f apit,itf f,aematttts oriltalis prcpa: 1.lot i.gro.6 .pf: 
fapibiS· ~acmatititf uoftraeregtonitf ,. Iot 6. pfen: 
fapibi8''.3ubaicipreparati . j, rot 1. grofd)cn 
f aptbts <.5pongfae preparati · 1. Cct s. pfenning 
f avtbis ~umici8' · · ,. Cot ;. pf enntng 
f apibis' ftnctt puri .1. rct t• grcf d)en 
~um 
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. sum ff utij. 






,. ·1ot j& ~ pf mt1ft19. 
.,,lot 6. pf enning 
/ ,~ fot,t grof d}cn , 
l· Jot ;, pf mttfnB · 
_ ,. Iot 1. grof djtn 
9Uttl iWtitf+ 
~t ~Jtpi~t6Utl ~tt~ 
tiofis J~ou lbd ~eflttnen, · 
"'1Rrgarit~rum oneulanum prtparatarum. · 
· . . 1. 'lliint: 3. grof d}m 
3acintijorum oneutaltum ,. quint: ;. grof ct;cn 
mti1'inorum ·onnnalium ,. qutnt: 3. grof d}m 
Q;rauatorum orirnt'llium ) . ;. quint: 3~ gro[d;m 
t,ap~tn- o.nmtaliUm · 1; qumt: 3; grof djeu 
· tl 1 · em'1ragbf 
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. . 
emar~gbf_orientartum _ 1.~lnt:&.gro(d}en 
Sf oran,ora,m rußtorwu J,'rtpar.ntorum . 
. . . . ,,. qutnt: ,. grof djen 
robcrum .vre,par'1tcwm !Weiffe iorcrr,n. -
-~. ~utnt: ,. grof djen 
9Uut,iif+. 
~e cQbor~tte et.ilff~ 
.. ab .. anima.{w.mt fumvt;s,· 
5'1cfci ~tram J. orau 1. oro. 6. ~fen: 
2!mbrae · 2t'mlra 1. grau ;. grofdjen 
~t~etti . ~iOt,tt 1. quint: 10~ grof dj: 
<5ptrmatiS' ceti · · ;._quint: 1. grof djet1 
Sf aficrd . 1. fot :.. grcf d)en 
tpuh11onis ~urp~ ,. quint: 6. pfeunfg . 
'-f patis' Jupi . ,l-.qutnt: s. vfen»ig 
®angnn1ts ~ird · 1. fot ,. grcf djen 
®poN; ,t,e off c preparatl · 1, l~t j.. grc(d)en 
. ~oletLS(nuini \'tri 1.fot 4. grof djeu 
ffl"?umtae 1. f ct :.. grc[d)ett 
~ fftum ~' tcr~e cerui ~ercrum ,. !et 6 ~ grcf ct;en 
S[crnu 
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§oruu ttnii t1:fli prtp~ratf: Q3e6hmt ~irf d) ~orn· 
;;.fot ~i VftnninB 
~afurae coruu ceruf" , hlot 4. pfen»ing 
ocuri ca»cri ircbiaugttJ 1,Iot ,. gro(d)en 
f t'poriS' combufli lf lot ,. gro: 6 .pf en: 
Sf antaribum '· 1. lot 1. grof d)tn 
~efvpi ~mibae. 14' Cot 1f _grofd)eu 
sumrr~. 
~t Uto1na:tt6ntl •. 
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ipiptritrt1'gti/<Sd}w4r~eryfetfer ,. rot s, Vftttttittg 
'))iperi1. lo11gi/fanger pftffer · 1. rot :.. grof d)cn 
9um1~rn. ,·· 
, ~on. bett t;glttt(tijen · 
· · "" b ~tificn J aUtrk~ art. 
, ~(t~S f ct;mar~ 1, rot "h j,fenniug 
~unt,ett f d,,m'1lQ ,. Iot. 6. pf euntng 
~ccnu . 1, lot 6 „ pfenning 
J)enneiJ 1. rot 6. i,f tm1mg , 
5':apOau · ' ,. fot 6. pfenning 
game tnten f d)marQ 1. lot 6. pfeuntug 
~ufe fd)ma('2 ,. lct 3. pfeuuing 
Wi[b (tuten f d)maf(z 1. lot h ·gro[d}cn 
· 2tfd)en f d,mta,[Q 1. lct .:.. grc[djen 
~etOer f a,n. tal. Q ) 1. Iot 1.. grof d)cn 
®4ld)tel f d)ma(Q 1, föt 2.. grcf d)ttl 
J)afen f cC,mar~ · 1. Iot 1. grcfd)en 
S[atti ~rueflris» J®tCO taQcu f ~mactz 1. Iot 1. g_ro, 
.s)irf d)eu t\ttf6ltt 1. rot 2.. pf mmug 
~ocf en t\ttfalit . · ~. rot!-· pf cnnmg 
~inti 
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.. , · ~t;(t{l,cn : ~nttb 
~ · · ob wol tou notrn / bas man audj duen 
_ gcwiff cn ~,t,u ~a1 / t,btr ~ewtlrQc t,ub 
. frembbc ~'natcrialien t,nub ®implicia J f o man t,bcr 
~'Tieir f tnb aus anberu frembben f anbeu / pffegt 3u· 
btiugcu fotbeneu ober fldlcn ,~lbe / <.Dieweil aber 
~it ~eutfc / foldjer ~ewar~ ~nnb m~ttrialien Jt,on 
·~rttloU 3atttl] aua,t,Ort ~J1ercftCU~U ~~trcften/ 
{feigen ~nub fallen / ®ollen 1'irfcJbigeu /uadjbem fie 
crtaufft /Wolfdl ober tcrocr / gegeben ~nnt i'ttf autft 
werben/ C:Onb f oldJeS fcl bem 2Cpottcfcr /otcr 'Dor~ 
tvef et ~t 2(po.tecfen / alf o beu ftut~cn ~uuorf auffe»/ 
t»b niqi~ au ~berfe~cn l in feinen ~ib gef,uut,eu w,r~ 
be» / ~temit tlitmaub t,bfrff"2tt t,nb bt(d)wcret t 
treulicf) t,uub t,ugcferbe. 3u t,rfuube/ 
. t@cu wir t,nfer' ®tabt flduer_ 'juftgd 
tirunben autf oubrucfen befol~eu. 
~cocnam<ntufiaguacf) ::Sa~ 
cobiJben ~6. tag 'juliJ/ 
2(uuo <.Oomini / ~uuff ~e~en 




· ~ur~er: mettglt: wef~ 
. ßdj ein 2!potecter J t1ub beff d6e»· ~teuer/ · 
i,or~arten f ollen. 
· ·~ f o!ettt~f potetr~ 
er tnb feine ~efeUett .t,orplf i~t (etu /bie 
- · ~ttcres J f o in bie 2(poteclen f d)rcißcu / 
aUoett waro·atftigeu. bmd)t ;utOun /ber ®peccreten / 
~reutter/Wur~dn / i'ttb <rrfiueveu / '1fters tmb odt / 
aud) reauu ein tebers preparirt r gef amf et / t,nb i'or, 
fertiget I · ._ G3ldcbru_etialtJfoUen fte- qu_m bit au? 
. gerid}tetl ~r'2ncien l cr5irupen / t,nt,Jf ompofita /mit 
_ t,em ~tttd ber oett J figuiereti. tmb 6ef d)ret~eu / ~ttlt? 
lid) / tu wdd)en1. 3rtr fit getuad}t i'ttb ougertdit / Oitt? 
.,ad) mau fid) 5udd;trn o·a6ett moge l ®te (olf tn 
aud) feine gttftige (fr~netm l t,unlhluberc· i,orbotene 
. fiticF / roeber <Ueueno@ / uod; 1.)rouocancta J i'orbtd)? 
tigen t,ttbef anteu per@neu J ou i,orwiffttl ober erleu6? 
ntls ber O briteit t,ff \!r~te / t,orfootfeu / 2(ud) f ollen 
fie bte <tr'2»deu/nltt-trefflem-fldffecrbeuen i'ff ourid}, . 
ten /fdne i'Ortorbenc i'tttdglidje ~Y?ateriafieu J ftem / 
· uidjt 41utb pro quoJt,"rau uimeu J ~edjt gewtd)t 
' i'tlb 
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t,Ub mal /(oUtu fit fU ber 2(potecftu ~a6eu t,ii ge6eu / , 
9?iemanbs i,ber biei,orgefd)rtebene geor1'nlte ~a11 
~ber(eQm /feinen menf d)en / Wiber 2(nu nod) -~dd) / . 
mtt rnc{)ung ber ~rQneten / in 1~re11 tra~ct~etttn 
~orofe~eu uod) t,orfeumen / · ®aun aud). 
gro[c S{ompofittones i,nnb ~nttbota/ 
tifpmfirt J(off en fie dnen ~'nebicum 
barou btttenJbte 3ngrebieucta/ 
, ·· au6efe~en/bas Dfe:gut t,nb · C 
tl\a}ttg bifuubm./ 
<Dnb fiel) f onfl arrent~ar~ 
t,enjldtfig t,or~alten Jftd) boran 
tetnen eigenen nuQ / aud) · 
, · f oufi nid)ts i,or~tn~ · .· 
btm la.fftti/etc~ 
~ 
~ebnttft ~u ~ref~en 
turdi ,~att~eum 6tocr,r. J 
· ~. -~· · 2fit. . . 
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